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Guten Morgen

Nass gemacht
Die Jeans meines Kumpels Gerd

hat es nötig. Mit der ist er samt
Hund stundenlang durch den Wald
gestapft. Die Hosenbeine kleben vor
Dreck. Der Baumwollstoff ist völlig
durchweicht. Und bei einer unfrei-
willigen Rutschpartie hat er sich
auch noch den Hosenboden so
richtig schön eingesaut. Also, lautet
der Beschluss, dass der Gerd was
waschen muss.

Die Buxe muss in die Waschma-
schine. Eine halbe Stunde lang
dreht die Hose mitsamt einer dicken
Portion Waschpulver bereits ihre
Runden, als Gerd einfällt, dass er
möglicherweise sein Portemonnaie
noch in der – genau, Gesäßtasche
sitzen hatte. Das Schleudern wartet
der verhinderte Waschbär noch ab,
um dann fein säuberlich Hose,
Führerschein, Fahrzeugschein, 50-
Euro-Schein, EC-Karte und den
»Perso« an die Trockenleine zu
hängen. . . 

Burkhard H o e l t z e n b e i n

Einer geht
durch die Stadt

. . . und kommt nach Boke. In
einem Baum an der Philipp-von-
Hörde-Straße hängen zwei Fuß-
bälle in den Zweigen, ziemlich
weit oben, offenbar fest verkeilt
und erst jetzt, nachdem sämtliches
Laub vom Baum geweht ist, wie-
der ins Blickfeld geraten. »Jetzt
wissen die Kinder, die vermutlich
die Bälle seit dem Spielen im
Sommer vermisst haben, wenigs-
tens wo ihre Bälle geblieben sind«,
schmunzelt EINER

   Delbrück                                                                                                                             Hövelhof

Schulen erhalten
modernere EDV

Hövelhof (spi). Die Gemeinde
Hövelhof wird 2012 in der Kroll-
bachschule (Hauptschule) und in
der Franz-Stock-Realschule über-
wiegend in die Erweiterung und
Modernisierung der veralteten
EDV-Vernetzung investieren. Da-
mit Schülerinnnen und Schüler
zeitgemäße Lernbedingungen vor-
finden, hat der Rat in seiner
Sitzung am Donnerstagabend eine
Ausgabe in Höhe von 110 000
Euro genehmigt.

Begriff »Sennegemeinde« ist tief verwurzelt

Thomas Westhof (links; Stabsstelle Marketing; neben ihm Bürgermeister
Michael Berens) brachte am Donnerstagabend das künftige Hövelhofer
Ortsschild mit der Zusatzbezeichnung Sennegemeinde gleich mit ins
Rathaus. Die drei Fraktionsvorsitzenden zogen quasi an einem Strang
(ab 3. von links): Rudi Lindemann (FDP), Mario Schäfer (SPD) und
Wilfried Lappe (CDU).

Rat beschließt Zusatzbezeichnung zum Ortsnamen – SPD und FDP ziehen Alternativantrag zurück
Von Jürgen S p i e s
(Text und Foto)

H ö v e l h o f  (WV). Als ers-
tes Kommunalparlament im
Kreis Paderborn hat der Hövel-
hofer Rat am Donnerstag-
abend eine offizielle Zusatzbe-
zeichnung zum Ortsnamen be-
schlossen. Auf den Ortsein-
gangstafeln wird künftig »Sen-
negemeinde« stehen.

Das Gesetz über das Führen
amtlicher Zusatzbezeichnungen
gibt es erst seit dem 25. Oktober.
In der vergangenen Woche hatte
es darüber in der Sitzung des
Hövelhofer Haupt- und Finanzaus-
schusses bereits eine längere De-
batte darüber gegeben (das WV
berichtete), ob künftig »Tor zur
Senne« (Antrag der SPD und der
FDP) oder »Sennegemeinde«
(CDU-Vorschlag) über dem Ortsna-

men prangen soll. Eine Entschei-
dung wurde in der Vorwoche noch
nicht gefasst. Bürgermeister Mi-
chael Berens machte aber deut-
lich: »Bei einer so grundlegenden
Entscheidung wäre es ein wichti-
ges Zeichen nach außen, wenn wir
Einmütigkeit herstellen könnten.«

Am Donnerstagabend zogen
nun SPD und FDP ihren gemeinsa-
men Antrag zurück. Die Fraktions-
chefs Mario Schäfer und Rudi
Lindemann wiesen darauf hin,
dass sie sich im Verfahren eine
intensive Bürgerbeteiligung ge-
wünscht hätten. Die gesetzlichen
Rahmenbedingungen zur Ortszu-
satzbezeichnung der Kommunen
schreiben indes vor, dass auch die
Ortsteile identisch den Zusatz des
Hauptortes tragen müssen. FDP
und SPD sahen daher wenig Spiel-
raum für eine Bürgerbeteiligung
auf breiter Basis.

Auch die vorgeschriebene hohe
Beschlusshürde im Rat (Dreivier-
telmehrheit) nahm die Bezeich-
nung »Sennegemeinde« am Don-

nerstag (28 Ja-Stimmen, zwei
Nein-Stimmen, eine Enthaltung).
Ekhard Schumann (FDP) ließ wis-
sen, dass er sich gegen die Be-
zeichnung »Sennegemeinde« aus-
spricht; dieser Begriff sei »kein
Alleinstellungsmerkmal« und au-
ßerdem »nicht besonders kreativ«.

CDU-Chef Wilfried Lappe sagte,
der Begriff »Sennegemeinde« sei
längst verwurzelt und zum
Sprachgebrauch geworden, die
Wahl dieses Zusatzes also nur
konsequent. Der Alternativvor-
schlag »Tor zur Senne« habe aber
zweifelsohne gewissen Charme.
Nicht zuletzt deswegen verwende
ihn beispielsweise der Verkehrs-
verein auf seinen Briefbögen. Rudi
Linnemann regte deswegen an, im
Rahmen des Marketings darauf zu
achten, dass der Begriff »Tor zur
Senne« nicht von anderen Senne-
anrainern übernommen werde.

Die Umsetzung des Beschlusses
soll zügig und kostengünstig von-
statten gehen kann – per Aufkleber
auf den gelben Ortstafeln.

Startschuss schon 2013 möglich
Spannend ist die Schuldiskussion vor allem für die Eltern, deren Kinder
derzeit die erste oder zweite Klasse besuchen oder noch nicht zur Schule

gehen. Für die älteren Kinder bleibt wohl alles beim Alten, auch wenn
die Sekundarschule 2013/14 eingeführt wird. Foto: dpa

Grundsatzbeschluss pro Sekundarschule ist da – aber wie geht's jetzt weiter?
Von Meike O b l a u

D e l b r ü c k  (WV). Die Ge-
samtschule steht in Delbrück
auf dem Abstellgleis, mög-
lichst soll eine Sekundarschule
gegründet werden an den drei
Standorten Delbrück, Westen-
holz und Ostenland. So lautet
der Beschluss des Delbrücker
Rates. Welches Prozedere jetzt
ansteht, erläutert Werner
Mattiza, Fachbereichsleiter
Schule bei der Stadt.

Keine Gesamtschule
Die Bezirksregierung hat mitge-

teilt, dass sie eine Gesamtschule
an mehreren Standorten in Del-
brück nicht genehmigen wird.
Mehrheitlich wollen die Delbrü-
cker Politiker aber auch an den
Schulstandorten Westenholz und
Ostenland festhalten. »Das Schul-
gesetz sieht vor, dass eine Schule
grundsätzlich an einem Standort
errichtet werden sollte. Unter be-
stimmten Voraussetzungen sind
mehrere Standorte möglich«,
schildert Mattiza. Allerdings wer-
de das bei einer Gesamtschule
strenger gehandhabt als bei einer
Sekundarschule. »Eine Gesamt-
schule, deren Standorte 13 oder
15 Kilometer weit auseinander
liegen, genehmigt die Bezirksre-
gierung nicht«, stellt er klar. End-
gültig verabschiedet haben sich
die Delbrücker Politiker vom Ge-

samtschulkonzept aber nicht, sie
haben den alten Ratsbeschluss zur
Gesamtschule nur aufgehoben,
nicht komplett ausgesetzt.

Schulstandorte
Bei einer Sekundarschule seien

Teilstandorte unter »erleichterten
Voraussetzungen« genehmigungs-
fähig, berichtet Mattiza. Möglich
seien eine Sekundarschule in Del-
brück und eine weitere Sekundar-
schule mit Standorten in Westen-
holz und Ostenland oder auch eine
Sekundarschule in Delbrück und
eine eigenständige in Westenholz.

Der zeitliche Ablauf
Gemeinsam mit einem Arbeits-

kreis, dem auch Pädagogen ange-
hören werden, erarbeitet die
Stadtverwaltung jetzt ein Konzept
für die Delbrücker Sekundarschu-

le. Dieses Konzept wird dann
möglicherweise bereits im Früh-
jahr dem Schulausschuss vorge-
stellt. Sobald ein Beschluss vor-
liegt, werden die Eltern informiert.
»Wir werden Elternabende an
jeder Delbrücker Grundschule ma-
chen, weil wir hoffen, so mehr
Eltern erreichen zu können, als
wenn wir eine zentrale Veranstal-
tung zum Beispiel im Hagedornfo-
rum anbieten«, sagt Werner Matt-
iza. Anschließend findet eine El-
ternbefragung statt. Die Ergebnis-
se aus dieser Befragung werden
dann erneut in den politischen
Gremien diskutiert und beraten.
Theoretisch sei es möglich, bereits
vor den Sommerferien 2012 einen
endgültigen Beschluss zu fassen.
»Dann muss ein Schulentwick-
lungsplan vorgelegt werden, der
von der Bezirksregierung Detmold
genehmigt werden muss«, sagt der
Fachbereichsleiter. Liegt die Ge-

nehmigung vor, könnte die Sekun-
darschule zum Schuljahr 2013/
2014 an den Start gehen.

Konzept Sekundarschule
Die neue Sekundarschule um-

fasst die Jahrgänge fünf bis zehn,
und sie ist mindestens dreizügig.
Für die Errichtung sind mindes-
tens 25 Schüler pro Klasse erfor-
derlich. Die Sekundarschule berei-
tet Schüler sowohl auf die berufli-
che Ausbildung als auch auf die
Hochschulreife vor. In der Sekun-
darschule lernen die Kinder min-
destens in den Klassen fünf und
sechs gemeinsam. Sie verfügt über
keine eigene Oberstufe, sie geht
aber eine verbindliche Kooperati-
on mit der Oberstufe eines Gymna-
siums ein. Damit ist sichergestellt,
dass Eltern bei der Anmeldung
genau wissen, wo ihr Kind das
Abitur machen kann.

WWas bedeutet die derzeit unklare Schulsituation für Eltern?as bedeutet die derzeit unklare Schulsituation für Eltern?

�  Für Eltern, deren Kinder jetzt
bereits die Realschule oder eine
der drei Hauptschulen besuchen,
ändert sich nichts. Real- und
Hauptschulen werden auf jeden
Fall so lange weitergeführt, bis die
Kinder, die jetzt schon diese Schu-
len besuchen, ihren Abschluss
erreicht haben.

�  Gleiches gilt für die Kinder,
die derzeit das vierte Schuljahr
besuchen: Wer sein Kind bei den
Anmeldeterminen im kommenden

Februar auf der Realschule oder
einer der Hauptschulen anmeldet,
kann sicher sein, dass diese Schu-
len auch so lange weiter geöffnet
sind, bis die neuen Fünftklässler
ihren Abschluss gemacht haben.

�  Sollte der Rat beschließen,
dass in Delbrück eine Sekundar-
schule errichtet wird, laufen
Haupt- und Realschulen aus und
nehmen ab dem Schuljahr, in dem
die Sekundarschule eröffnet, keine
neuen Fünftklässler mehr auf. Die

neue Sekundarschule könnte
frühstens im Schuljahr 2013/2014
an den Start gehen. Kommt das so,
gibt es ab Sommer 2013 in Del-
brück ab der fünften Klasse nur
noch zwei Schulformen: das Gym-
nasium und die Sekundarschule.

� Sobald es einen endgültigen
Beschluss zur Sekundarschule gibt
(möglicherweise um Ostern he-
rum), soll das neue Schulkonzept
an allen Delbrücker Grundschulen
vorgestellt werden.

Das Landestheater führt die
»Schneekönigin« auf.

Schneekönigin
auf der Bühne
Hövelhof (mobl). Das Weih-

nachtsmärchen in der Schützen-
und Bürgerhalle in Hövelhof ist
auch in diesem Jahr bei kleinen
und großen Theaterfans wieder
heiß begehrt. Auf Einladung des
Vereins »Sennekult« zeigt das Lan-
destheater Detmold am kommen-
den Freitag, 23. Dezember, das
Stück »Die Schneekönigin«, um
die Wartezeit bis zur Bescherung
einen Tag später etwas zu verkür-
zen. Die Aufführung in Hövelhof
beginnt um 16 Uhr. Es sind an den
bekannten Vorverkaufsstellen des
»Sennekults« noch wenige Rest-
karten verfügbar.

Nach der Aufführung sind die
Zuschauer eingeladen, in gemütli-
cher Runde noch an der Schützen-
und Bürgerhalle zu verweilen. Bei
passendem Wetter wird draußen
ein Feuer entzündet und die Orga-
nisatoren bieten heiße und kalte
Getränke sowie Bratwürstchen an.
Weitere Infos gibt es im Internet:

@ www.sennekult.de

Keine neuen
Fahrzeuge

Delbrück (mobl). Der Rat der
Stadt Delbrück hat ursprüngliche
geplante Investitionen bei der Feu-
erwehr im Einvernehmen mit den
Blauröcken noch einmal verscho-
ben. Wie Kämmerin Ingrid Hart-
mann in der Ratssitzung am Don-
nerstagabend mitteilte, werden die
laut Brandschutzbedarfsplan ein-
geplanten neuen Fahrzeugen erst
in einigen Jahren gekauft. Vorge-
sehen war dabei ursprünglich ein
Ersatz für zwei ältere Tanklösch-
fahrzeuge und für einen Rüstwa-
gen.

Die Entscheidungsträger der
örtlichen Feuerwehr hätten nun
aber mitgeteilt, dass diese drei
älteren Fahrzeuge durchaus mit
gutem Willen noch ein paar Jahre
lang eingesetzt werden könnten,
wenn notwendige Reparaturen
durchgeführt würden. Für diese
Reparaturen werden im Haushalt
2012 insgesamt 15 000 Euro zur
Verfügung gestellt. Die Feuerwehr
schätzt, dass Neuanschaffungen
für den Fuhrpark somit erst in den
Jahren 2017 oder 2018 notwendig
sind.


